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Amtliche öekanntmochungeu. !«

Anordnung
über die Verwertung von Weintresternund Traubenkernen.

Auf Grund der Bekanntmachung desBvndesrats über
Weintrester und Traubenkerne vom 3. August 1916 Reichs-
gefetzbl. S . 887 und der Ausführungsbestimmungen hierzu
vom 5. und 21. September 1916 wird für den Kreis St.
Goarshauisen folgendes angeordnet:

! *?•
Wer Trauben keltert hat dies bis zum 10. Oktober 1917

auf dem Bürgermeisteramt seines Wohnortes anzumelden
und hierbei anzugeben , ob er die in der eigenen Wirtschaft
erzeugten Mengen zur Haustrunk - oder Branntweinbereit¬
ung tm eigenen Wirtschaftsbetriebe selbst verwerten will
Die zu benutzende Brennerei ist anzugeben.
r* § 2. >. .

Alle, die keltern, die Trester jedoch nicht selbst verwer¬
ten wollen oder dürfen , sind verpflichtet, die Trester sofort
nach der Abpressung an eine der im § 3 genannten Sam¬
melstellen abzuliefern . Auch die für die Haustrunkbereituna
verwerteten Trester müssen unverzüglch nach der Abkelter¬
ung an diese Stellen abgeführt werden mit der Bezeichnung
daß es sich um ausgelaugte Trester handelt.

§ 3.
Sammelstellen sind:

in Oberlahnstein : Kirchberger Theodor , iür frische Trestern
in Oberlahnstein : Winzer -Berein,

für gewässerte Trestern,
in Oberlahnsten : Katholisches Gesellenhaus,
in Braubach : Gran Karl,
in Osterspai : Kup Konr . Jos .,
in Camp : Diesler Jakob ; Schweikert Math . Ww.,
in Filsen : Dorweiler Joh . Ww.,
in Kestert: Engel Anton Ww .,
in Wellmich: Eschelbach Johann,
in St . Goarshausen : Medrian Karl,
in Caub : Kirdorf Phil . Ww .: Kilp Friedr . I .; Schäfer PH.

Ww .; Stiehl Wilh ., '
in Dörscheid: Huth Wilh . III.

Die Sammelstellen unterstehen dem Vertrauensmann
Wilh . Kirdorf I . in Caub , der als Beauftragter des Kreises
handelt.

Die Sammelstellen haben für die pflegliche Behandlung
der Trester zu sorgen. Ueber die eingelieferten Mengen ha¬
ben sie eine genaue Liste zu führen , die so auszubewahren
ist, daß sie auf Verlangen jederzeit zur Prüfung vorqeleqtwerden kann.

Dre Bezahlung der grünen Trester erfolgt durch die
Sammelstellen . Die gewässerten Trester sind unentgeltlich
an dre Sammelstellen abzuliefern ; bei Selbstbehandlung
der gewasserten Trestern nach Abruf werden, wenn dieselben
,m brauchbaren Zustande sind, 1 M pro Ztr . rückvergütet,
oc-ch hat der Winzer hiervon die Berladekosten zu traaen.
Dre Sammelstelle stellt auf Grund des Wiegescheins die
Zahlungsanweisung aus.

8 5.
Nach dem Abbrennen der gesamten Trestermenge hat

leder Brenner ein Formular (Brenmabmeldung) auszufül¬
len worauf die Abnahme erfolgen wird . Bis zur Abnahme
stnd dre Trester pfleglich zu behandeln.

Die Brenner sind verpflichtet, die verarbeiteten Trester
an den von dem Vertrauensmann Kirdorf zu bestimmenden
Tagen zur Verladestelle zu schaffen. Verladestellen werden
in Oberlahnstern , Braubach , Osterspai, Camp , Kestert, St.
Goarshausen und Caub errichtet

8 6.
Der Vertrauensmann Kirdorf in Caub , der die gebrann¬

ten Trester abnimmt , setzt je nach Qualität innerhalb des
durch die Bundesratsverordnung gelassenen Spielraums
oen Preis fest. Er stellt die Zahlungsanweisung aus , wor¬
auf das Geld bei der Gemeindekasse in Empfang genommen
werden kann. Der Preis enthält die Kosten der Beförder¬
ung bis zur nächsten Wiegestelle und zur Verladestelle des
Ortes , von dem die Ware mit der Bahn versandt wird , so¬
wie dre Kosten des Einladens daselbst. Die von den Ge-
merndekassen gemachten Vorlagen sind bei der Kreiskom¬
munalkasse hier zur Erstattung zu liauidieren.

§7.
Die Trester dürfen nicht aus dem Kreise ausgeführt

werden , sondern müssen alle den im § 3 genannten Sam-
melstellen zugeführt werden.

§ 8 .
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 1500 Mark wird bestraft:
1. wer Weintrester oder Traubenkerne den Vorschriften

dieser Anordnung zuwider absetzt,
2. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬

lichen Behandlung zuwiderhandelt;
3. oder wer unbefugt Weintrester oder Traubenkerne ver¬

arbeitet,
4. oder wer die Traubenkerne aus den Trestern aus-

fcheidet, um sie zu eigenen Zwecken zu verwenden,
5. Verderbenlassen der Trester oder Verwendung solcher

zur Düngung  ist strafbar.

Im Falle der Nr . 1, kann neben der Strafe auf Einzie¬
hung der Mengen erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, ohne Rücksicht darauf , ob sie dem Täte«
gehören oder nicht.

8 v.
Diese Anordnung ttritt mit dem Tage der Verkündigung

im Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 5. Oktober 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B.: W. H u nsche d e.

Gemäß Ziffer II Abs. 1 der Preußischen Ausführungs-
unweisung vom 10. September 1917 zur Verordnung des
Bundesrats über Oelfrüchte und daraus gewonnene Pro¬
dukte vom 23 . Juli 1917 (R . G. Bl . S . 646) ist zur Ent-
scheidung von>Streitigkeiten , welche sich aus der Lieferung
von Oelfrüchten an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette ergeben, ein Schlichtungsausschutz
für die Provinz Hessen-Nassau gebildet worden, der sich aus
den nachstehend genannten Personen zusammensetzt:

Vorsitzender : Regierungsrat Dr . v. Wagner zu Caffel,
Regierung,

Stellvertreter : Regierungsrat Mühlpfordt zu Cassel,
Regierung,

Beisitzer:
1. Landwirt Kliegelhöfer zu Brückershöf, Kleis Mar¬

burg , Stellvertreter : Königlicher Oberamtmann Rein¬
hardt zu Fürsteneck, Kreis Hnnifeld,

2. Kaufmann Theodor Mosberg , in Firma Julius Mec-
ca zu Cassel, Stellvertreter : Kaufmann Joseph . Neu¬
hahn zu Grebenstein.

Ich ersuche um Bekanntgabe an die beteiligten Kreise.
C a s s e I , den 26. September 1917.

Der Oberpräsident der,Provinz Hessen-Rassau.
J . V.: Dyes.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4. Oktober 1917.

Der Königlich« Landrst.
I . 8 .: S t e» p.

ver neue BankdircKtor.
Roman von Reinholü Ortmann.

35} (Nachdruck verboten.)

Manuel del Vasco atmete auf. Ihm war es augen¬
scheinlich nur darum zu tun , über die gegenwärtige Ver¬
legenheit hinwegzukommen, und er war nicht der Mann,
sich über die Beseitigung von Schwierigkeiten, die in irgend¬
einer fernen Zukunft auftauchen konnten, vorzeitig den
Kopf zu zerbrechen, i

„Wohl , meine teure Maria, " sagte er, „das find Dinge,
über die wir später reden können. Sei versichert, daß ich
mich deinen Plänen nicht widersetzen werde, wenn ihre
Ausführung sich als möglich erweist. Aber ich bitte dich
dringend , jetzt keine Zeit mebr zu verlieren und deinen
ganzen Einfluß auf Jsabella geltend zu machen. Wenn
sie fortfährt , den jungen Mann so kühl zu behandeln , wie
es bei seinen letzten Besuchen geschehen ist, steht es um
meine Aussichten schlecht genug."

„Sie fühlt sich verletzt, weil er ein paarmal ohne Ent¬
schuldigung von unserer Tertulia ferngeblieben ist, und
weil er sein Benehmen gegen sie seit etwa einer Woche
Überhaupt merklich geändert hat . Es scheint, daß irgend¬
eine andere ihre Netze nach ihm ausgeworfen hat, und
da er ein so auffallend schöner Mann ist, darf man sich
kaum darüber wundern . Aber es hat keine Gefahr. Er
ist in Jsabella verliebt, seitdem er sie tanzen sah, oder viel¬
leicht schon seit dem Moment , da er sie zuerst erblickte. Bei
einem Menschen seines Schlages verflackern solche Emp¬
findungen nicht im Handumdrehen . Selbst wenn sie sich
eln wenig abzukühlen scheinen, bedarf es nur eines Hauches
um sie wieder auflodern zu machen."

„Das sind Dinge, bei denen ich mich ganz auf deinen
weiblichen Scharfsinn verlasse. Jedenfalls ist es mir eine
Beruhigung , zu wissen, daß wir auch in dieser wichtigen
Angelegenheit einös Sinnes sind."

Er hatte sich vorgebeugt , um ihre Hand zu küssen, und
sie ließ es geschehen. Zugleich aber sagte sie in einem

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich wieder¬
holt der zahlenden Kasse sofort direkt Mitteilung zu machen,
sobald ein Veteran -Beihilfenempfänger verstorben oder ver-,
zogen ist.

St . Goarshausen , den 4. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.

I V.: Ete » p.
keineswegs zärtlich klingenden Tone : „Vielleicht sind wir
es weniger , als du annimmst . Aber das ist jetzt gleich¬
gültig . Du erwähntest vorhin noch anderer Unannehmlich¬
keiten, die dir widerfahren seien. Laß also hören !"

Er strich sich durch das dichte, wellige Haar , und eine
sorgenvolle Falte erschien auf seiner sonst so glatten Stirn.
„Ich würde dich gern damit verschonen, wenn ich nicht
von deiner Klugheit einen Rat erhoffte, den ich selbst mir
im Augenblick trotz alles Nachdenkens noch nicht zu geben
weiß. Du kennst unsere Vermögensverhältnisse zu gut,
als daß ich dir 's erst sagen müßte, wieviel der Ausgang
von Conchitas Prozeß für uns bedeutet. Der Gedanke
jene Dokumente beiseite zu schaffen und die Erben des
langst abgefundenen Teilhabers zur Anstrengung des Pro¬
zesses zu veranlassen, war ohne Zweifel eine so geniale
Idee , wie sie nur deinem klugen Kopf entspringen konnte."

Donna Maria unterbrach ihn mit einer fast unmutig
abwehrenden Geste. „Vor kaum einer Viertelstunde noch
falltest du ein ganz anderes Urteil über den Wert meiner
Ratschläge. Das eine berührt mich so wenig wie das
andere . Aber weshalb sollen wir uns mit unnützen Redens¬
arten aufhalten , jetzt, da niemand zugegen ist, dem wir eine
Komodie Vorspielen müßten ? Was also ist mit dem Prozeß ?"

„Wenn nicht noch ein Wunder geschieht, um das
Verhängnis abzuwenden , so wird Conchita ihn gewinnen "

„Wie, sprichst du im Ernst ? War nicht alles im besten
Zuge, und stand nicht die Entscheidung zugunsten der
Klager nach deiner eigenen Versicherung unmittelbar be¬
vor ? Was hat sich jetzt ereignet, diese unglückliche Wendung
herbeizuführen ?"

„Etwas so Seltsames und Ueberraschendes, daß man
nicht gerade ein Schwachkopf zu sein braucht, um darüber
aus der Fassung zu geraten . Wenn Ruiz Ortegas selbst
aus seinem Grabe aufgestanden und bei mir erschienen
wäre mit dem Erbieten , seine Rechtschaffenheit vor Gericht
zu beweisen, so hätte mein Erstaunen kaum größer sein
können, als beim Anblick dieses Pedro Aloarez, den ich für
tot und begraben hielt."

„Kürzer, Manuel — Id) büte dich!" sagte Maria . „Wer ist
Pedro Aloarez ? Was hat er mit dem Prozeß zu schaffen?"

„Er war ein paar Jahrzehnte hindurch Ruiz Ortegas'
Sekretär , eme Art von Faktotum , vor dem es keine pri-
vaten und geschäftlichen Geheimnisse gab. Nachdem wir
uns mit der unglücklichen Heirat meiner Schwester aus.
gesöhnt hatten , bin ich dem Menschen bei den Zusammen¬
künften mit meinem Schwager regelmäßig begegnet und
es muß wohl eine Art von instinktiver Vorahnung ge-
wesen sein, die ihn mir schon damals über die Maßen
widerwärtig machte Du weißt ja, liebe Maria , daß diese
Zusammenkünfte fast immer den Zweck hatten, diesen far¬
bigen Parvenü zur Hergabe eistes Darlehns zu bestimmen
u." d das Blut steigt mir noch jetzt zu Kopf, wenn ich an
die Demütigungen denke, denen ich mich damals aussetzenmußte ." ' 18

„Dieser armselige Mischling, statt dankbar die Herab¬
lassung anzuerkennen , die ich ihm erzeigte, ersparte es mir
nicht, das Geld in Gegenwart seines Untergebenen, eben
dieses Aloarez , in Empfang zu nehmen, zugleich mit aller-
ler guten Ratschlägen über die Zweckmäßigkeit einer minder
verschwenderischen Lebensführung — Ratschläge, die übri.
gens mehr an deine als an meine Adresse gerichtet waren "

Die Lippen der Sennora erzitterten . Ihre schwarzen
Augen schienen noch dunkler geworden ; ein harter fast
grausamer Zug verunstaltete ihr schönes Gesicht. „Weshalb
erinnerst du mich daran ?" stieß sie zwischen den zusammen¬
gepreßten Zähnen hervor . „Wenn ich dieses Mädchen mit
meinen Händen töten könnte, ich würde ihr damit nur zu
einem winzigen Bruchteil heimgezahlt haben, was ihre
Sippschaft mir an Schmach und Kränkung angetan ."

„Es tut mir leid, liebe Maria , wenn ich unangenehme
Empfindungen in dir wachgerufen habe. Ich erwähnte
diese alten Vorkommnisse nur , um dich darüber aufzu¬
klären, wer Sennor Pedro Aloarez ist. Er war, wie ge¬
sagt, meines Schwagers rechte Hand, und ich weiß be-
stimmt, daß er auch bei den Abfindungsverhandlungen
zwischen Ortegas und seinem früheren Teilhaber eine
wesentliche Rolle gespielt hat . Hätte ich nicht als völlig
sicher angenommen , daß der Mann längst tot sei, so
würde ich mich auf die Prozeßgeschichte schwerlich ein¬
gelassen haben ." (Fortsetzung folgt.)
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Die deutschen razerterichtk.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
6. Oktober, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Im Kampsgelände der flandrischen Front verstärkte sich
das tagsüber starke Störungsfeuer am Abend zu einzelnen
Trommelfeuerwellen zwischen Poelkapell ? und Gheleuvelt.

Englische Angriffe erfolgten nicht. Erkundungsobteilun-
grn wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons nahm abends die Artillerietä - i

tigkeit an Planmäßigkeit zu.
Nordöstlich von Reims scheiterte ein französischer Vor¬

stoß. « '' iü
Auf beiden Maasufern brachen unsere Sturmtruppen

bei Malancourt , Bethincourt , Forges , Samogneux und Be-
zonvaux in die feindlichen Stellungen ein und kehrten über-
«II mit Gefangenen zurück.

Stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit ein.
5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen. Leutnant Mül¬
ler errang seinen 29. Luftsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonisck»e Front.
Mehrfach bekämpften sich die Artillerien lebhafter als

sonst.
Oestlich des Doirankees wurde der Angriff eines eng¬

lischen Bataillons durch bulgarische Sicherungen abgewiesen
Der erste Generalquarticrmeister : Ludendorff.

Feuer vertrieben . An mehreren Stellen der Front wurden
feindliche Aufklärungsabteilungen durch Feuer verjagt . In
den Tälern des Vardars und des Prespasees lebhafte Flie¬
gertätigkeit . Wir schossendurch unser Artilleriefeuer ein
feindliches Flugze g ab, das östlich des Dviran -Sees her¬
abstürzte.

Rumänische Front . Bei Tulcea das übliche Artillerie¬
feuer.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 6. Okt. (Amtlich.) Im Westen bei regner¬

ischem Wetter nichts Besonderes.
Im Osten örtliche Kämpfe bei Sereth und in der Bu¬

kowina.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
7. Oktober, vormittags:

WestlicherKriegsschauplatz.
Bei Regenfällen und Wind blieb die Gefechtstätigkeit

bei fast allen Armeen gering.
In Flandern lag starkes Störungsfeuer , durchsetzt mit

einzelnen heftigen Feuerstößen , auf dem Kampsfelde zwi¬
schen Poelkapelle und Zandvoorde.

Vor Verdun lebte aus dem Ostuser der Maas die Feuer¬
tätigkeit zeitweilig aus. Erkundungsgefechte riefen dort u.
in mehreren anderen Abschnitten vorübergehend eine Stei¬
gerung des beiderseitigen Feuers hervor.

Die Auswertung von Lichtbildaufnahmen unserer Flie¬
ger bestätigt, daß unsere Bombenangriffe auf die Festung
Dünkirchen starke Zerstörungen in mehrexen Stadtvierteln,
besonders an den Hafen-, Speicher - und Bahnanlagen ver¬
ursacht haben. Empfindliche Hemmungen des englischen
Nachschubes werden dadurch erreicht worden sein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Prinz Leopold von Baqern.

Nordöstlich von Riga , bei Dünaburg und am Zbrurz
bekämpften sich mehrfach die Artillerien lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In der Bukowina griffen die Rusien unter Einsatz von

,Panzerkraftwagen unsere Stellungen bei St . Onufry und
Waschkoutz an . Der Feind wurde durch Feuer abgewiesen,
aus Waschkoutz durch Gegenstoß deutscher und österreichisch-
nngarischer Truppen vertrieben . Gefangene blieben in un-
ferer Hand.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen lebte am unteren Sereth und bei Tulcea die
Kampftätigkeit der Artillerien auf.

Mazedonische Front.
Nicht? Neues.
Der erste Beneralquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  7 . Okt. (Amtlich.) In Flandern am Abend

gesteigerter Feuerkampf zwischen Langemarck und Zonne-
beeke.

An den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

AssM HsmßMtiem mmt  BerMdeM
WTB . Wien,  6 . Okt. Amtlich wird verlautbart:
Im Gabrieleabschnitt brach ein in den Abendstunden

angesetzter italienischer Angriff zusammen.
Sonst von keinem Kriegsschauplatz Besonderes zu melden

Der Chef des General  st ab  s.

WTB . Wien,  7 . Okt. Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschanplag

Bei Sereth und in der Bukowina griff der Feind gestern
nach starker Artillerievorbereitung an . Er wurde bei St.
Onufry durch Feuer abgewiesxn, bei Waschkoutz von öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen im Gegenstoß
geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gabriele -Abschnitt beschränkten sich die Italiener

gestern auf Teilvorstöße . Diese blieben erfolglos . Auf der
Costabella holten Hochgebirgsabteilungew 21 Bersaglieri
aus den feindlichen Gräben.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des General  st ab  s.

WTB . S o f i a , 6. Okt. Mazedonische Front . In der
Gegend von Bitolia (Monastir ) und im Cernabogen kurzes
orkanartiges Artilleriefeuer . Ein feindliches Bataillon,
welches östlich des Doiran -Sees vorging , wurde durch unser

Reue U-Boot -Erfolge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  5 . Oktober. Durch die

Tätigkeit unserer Uboote wurden im Sperrgebiet um Eng¬
land neuerdings 17 000 Bruttoregistertonnen versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich drei bewaff¬
net Dampfer , von denen zwei englischer Nationalität wa¬
ren , ferner der englische Fischkutter „P . M . 206 Ronald " .

Der Cbef des Admiralitabs der Marine.

Der Reichskanzler '
ist am Samstag abend 8 Uhr 45 nach dem Westen abgereist.

Besprechung des Mehrheitsblocks mit der Regierung.
Wolffs Büro meldet : Die Reichstagsabgeordneten Böhle

(Soz .), Dittmann (Unabh . Soz .) , Hauß (Elf .), Fehrenbach
(Zentr .) , Peirotes (Soz .), Waldstein (Bpt .), Wendel (Soz .)
hatten mit Oberst v. Wrisberg und einem anderen Vertreter
des Kriegsministeriums eine ausführliche Besprechung über
elsaß-lothringische Angelegenheiten (Schutzhaft, Praxis des
Reichsmilitärgerichts , französische Sprache , Urlaubssachen).

Noch ein Abgeordneter Unterstaatssekretär.
B e r l i n , 8. Okt. Wie die Morgenblätter hören , steht

abermals die Berufung eines Parlamentariers an die Re¬
gierung bevor. Der Zentrumsabgeordnete Gißbert soll als
Unterstaatssekretär in das neue Reichswirtschaftsamt be¬
rufen werden.

Die Kohlenversorgung.
WTB . Berlin,  6 . Okt. Im Hauptausschuß des

Reichstags erklärte Staatssekretär Dr . Helfferich zur Koh¬
lenförderung , auf Vorschlag des Städtetages fei der in An¬
satz gebrachte Regelbedarf an Hausbrandkohle für Oktober
von 2.3 auf 2.6 Millionen Tonnen erhöht worden.

Deutsch-holländische Einigung.
Berlin,  7 . Okt. Zwischen Deutschland und Holland

ist in der Frage der Kohlenversorgung im Haag eine einst¬
weilige Einigung erfolgt , lieber den Kredit , den Holland
an Deutschland zur Verfügung zu stellen hat , ist eine Eini¬
gung erzielt worden , lieber die Ausfuhr von Lebensmitteln
nach Deutschland ist noch nichts endgiltig bestimmt.

Die sozialistische Friedensströmung in Frankreich.
Genf,  6 . Okt. Die „Humanite " schreibt: Die Stel¬

lungnahme Frankreichs zur Friedensfrage wird auf dem
sozialistischen Kongreß in Bordeaux entschieden werden.
Leider scheine es, daß die (friedenfordernde ) bisherige Min¬
derheit der Partei über die Hälfte der abstimmenden Ver¬
treter für sich gewonnen habe.

Kerenski droht mit Rücktritt.
WTB . Petersburg,  6 . Okt. Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentnr . Während der Besprechungen
des Bureaus der demokratischenKonferenz erschien Kerens-
ki und wies in einer Rede auf die Gefahren hin , die von ei¬
nem rein sozialistischen Ministerium für die innere , wie für
die äußere Politik drohen würden . Er erklärte , daß nur eine
Koalitionsregierung das Land retten könnte. Wenn ein an¬
derer Beschluß gefaßt würde , würde er sich ihm unterwerfen,
aber seine Entlastung verlangen , um die Regierungskrisis
nicht zu verlängern.

Gens,  6 . Okt. „Petit Journal " meldet aus Peters¬
burg vom Donnerstag abend : Die Demistionskrisis Kerens¬
kis gilt als beigelegt. Kerenski bleibt Präsident des Direk¬
toriums der Republik bis znm Zusammentritt der Kon¬
stituante.

Kreuzer „Seeadler " gestrandet — ein „Seeadlcr "-Ersatz?
WTB . Washington,  6 . Okt. Reuter meldet : Nach

Telegrammen aus Putnila (Samoainseln ) an das Marine
departement kam dort ein offenes Boot mit dem Kapitän
des amerikanischen Schooners „C. Slade " an . Dieser teilte
mit , daß der deutsche Kreuzer „Seeadler " am 2. August bei
Mopel (Lord Howeinseln) gestrandet ist u . von der Mann¬
schaft verlosten wurde . Einige Zeit später- erbeutete die
Mannschaft eine Motvrschaluppe und den französi'chen
Schooner „Lueta ", die sie bewaffneten und mit denen sie am
21. August bezw. 5. Sept . in See stachen. Bevor der „See¬
adler " strandete, hatte er die amerikanischen Schooner „C.
Slade ",̂ „B . Johnson " und „Manila " in Grund gebohrt.

Diese Nachrichten sind noch zu unklar , um sich ein lük-
kenloies Bild von den Vorgängen machen zu können. Wenn
die Meldungen von der Strandung des Ozeanjägers „See¬
adler " und der weiteren Tätigkeit der schiffbrüchigendeut¬
schen Mannschaft richtig sind, so dürfen wir im der vollen
Aufklärung neue deutsche Heldentaten von einem Ausmaß
erwarten , wie sie von keiner Kriegsmarine der Erde , außer
der deutschen, bisher gezeigt worden sind. Alle Gedanken,
alles Empfinden des deutschen Volkes drängt sich in dem
Wunsche zusammen, daß die Besatzung des „Seeadlers " auf

Berlin,  7 . Okt. (Amtlich.) Neue U-Booterfolge aus
dem nördlichen Kriegsschauplatz: 17 000 Brutto -Register-
Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „Samtaren " mit 4000 Ton . Gas¬
koks für Archangelsk und der englische Dampfer „St . Mar-
gareth " . Von dem bewaffneten englischen Dampfer „Sam¬
taren " wurden der Kapitän und der Erste Offizier gefangen
genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

dem erbeuteten Ersatzschrsfe glücklich einen sicheren tzas
erreichen möge.

General Felix Diaz gefallen.
Der Weltkrieg nimmt die Aufmerksamkeit so sehr in

Anspruch, das andere Vorgänge , denen sonst das Interest?
gewidmet wurde , kaum beachtet werden . So wurden auch
die neueren Vorgänge in Mexiko nicht bekannt, obgleich
dort wieder der Bürgerkrieg tobt . Erst die Meldung , oaß
General Felix Diaz — der übrigens schon öfters fälschlich
totgesagt worden ist — bei einem dieser Kämpfe gefallen sei,
zieht die Blicke von neuem nach dem Wetterwinkel an der
Südgrenze der Vereinigten Staaten . Die Drahtmeldung
lautet:

Zürich,  6 . Okt. Bei den letzten Kämpfen in Süd-
Mexiko ist General Felix Diaz gefallen.

Die Friedensvermittlung des Papstes.
Zürich,  6 . Okt. Secolo meldet aus Rom : In der

Consulta (Auswärtiges Amt) ist am Donnerstag mittag ein
offizieller Vermittlungsantrag des Papstes eingegangen.

Verlängert die Kriegsanleihe den Krieg?
Viele bejahen diese Frage . Miesmacher nennt man die

Leute, die diesen Glauben im deutschen Volke verbreitet ha¬
ben. Und es gereicht denjenigen , die da glauben , daß die
Kriegsanleihe den Frieden nur in weitere Fernen rückt,
nicht gerade zur Ehre , daß sie auf solch einen, gelinde ge¬
sagt, Schwindel hineinfallen . Ganz Deutschland wünscht
den Frieden , ganz Deutschland kämpft fiir einen endgülti¬
gen Frieden . Das Hut unser Friedensangebot vom 12.
Dezember v. Js ., das hat unser neuer Reichskanzler in sei-
nex Jungfernrede betont , das beweisen unsere herrlicben
Heere täglich und stündlich im Kampf gegen zahlreiche
Feinde , und das haben nicht znm wenigsten die dank der
bisherigen Einsichtigkeit und Einmütigkeit des ganzen deut¬
schen Volkes so erfolgreichen Kriegsanleihen bewiesen. Sie
sind es, die mit dazu beitragen , unseren Truppen neue
Kraft zu geben, ihnen zu zeigen, daß die Heimat hinter
ihnen steht, und die unsere Feinde von der Unerfüllbarkeit
ihrer Hoffnung auf ein wirtschaftliches Zugrundegehen
Deutschlands überzeugen lasten. Immer näher rückt der
Frieden , und das Gelingen der 7. Kriegsanleihe kann ihn
nur beschleunigen. Darum , möge kein Deutscher seine
Pflicht versäumen , sondern freudig sein Geld in sicheren
Kriegsanleihepapieren anlegen.

M St«K tmü Kreis.
Oberlahnsten , den 8. Oktober.

(!) Auszeichnung.  Frl . Gerta Reusch, welche z.
Zt . in Vertretung einer Kochschwester im besetzten franzö-
schen (Gebiet tätig ist, erhielt das Verdienstkreuz in Aner¬
kennung ihrer aufopfernden Leistungen im Kinderhort und
in der Kriegsküche.

!I! S chl u ß d e r V e r ka u f s l ä d e n i n d e r W in¬
te r z e i t. Die sich am Samstag Abend im Hotel „Stolzen¬
fels" versammelten Ladeninhaber haben sich dahin geei¬
nigt , von heute ab bis 1. November die Läden um 6 Uhr,
und vom 1. November bis 1. Februar bereits um 5 Uhr zu
schließen. Da mit diesem frühen Schluß dem kaufenden
Publikum eine gewiste Härte oder Unannehmlichkeit aufer¬
legt wird (bis man sich daran gewöhnt hat ), konnte man sich
zu diesem Schritte schwer entschließen, aber zu Gunsten der
Allgemei cheit muß man auch hier dem Wunsche Nachkom¬
men. Wird doch durch das Nichtbeleuchten der Ladenlokale
eine solche Maste Gas gespart , daß es unserer Verwaltung
voraussichtlich ermöglicht wird , keine weitere Gasein¬
schränkung der gesamten Bürgerschaft aufzubürden , was bei
der Petroleumknappheit mehr wert ist als das eventl . Un¬
angenehme, das sich manchmal ergeben dürfte , wenn man
eine Stunde früher einkaufen muß . Aber außer der Beleuch¬
tung werden in unserer Stadt in den 4 Monaten mehr als
1900 Zentner Kohlen gespart, was von nicht zu unterschät¬
zender Bedeutung sein dürfte , falls ein strenger Winter
klammen sollte, vor dem uns der Herrgott diesmal bewahren,
wolle . Sonntags sind die Läden allgemein nur von (412
Uhr bis 1 Uhr mittags geöffnet. Am letzten Sonntag vor
Weihnachten sollen dieLäden bis 6 Uhr abends offen bleiben

(!) Vom neuen  W i n t e r f a h r p l a n. Die am
1. November in Kraft tretenden Fahrplanänderungcn sind
uni der Strecke Niederlahnstein —St . Goarshausen teils
von wesentlicher Bedeutung . Ab Niederlahnstein gehen die
Züge rheinaufwärts ivie folgt : Der Personenzug 4,23 früh
bleibt, 5,00 bis Kestert bleibt , 7,42 fährt schon 7,15 ab, 9,14
bleibt, Eilzng 10,16 fällt aus , Triebwagen 10,22 fährt schon
10,18, dann kommt der Urlauberzug 10,48 und ein neuer
D -Zug 11,05, der Lokalzug 11,50 fährt bis Osterspai , es
folgt ein D -Zug 12,06, 12,39 bleibt , ebenso Triebwagen
1,31. Nun kommt ein Triebwagen 4,14 , an Oberlahnstein
4,19 (warum fährt man den nicht bis Braubach ? D . R .)
D -Zug 5,38 bleibt , 5,56 bleibt , Werktags folgt jetzt ein
Triebwagen 6,33 , an Oberlahnstein 6,38 , der Zug 6,58 bis
St . Goarshausen fällt fort , dafür fährt der 7,30 bis St . Go¬
arshausen (an 8,23) , es folgt nun noch 8,53 bleibt, ebenso
der Triebwagen 12,02 nachts.

(?) Wieder K a r t o f f e l b r o t in Aussicht?
Wie gemeldet wird , wird vom 1. November ab den Komi-
munalverbänden durch die Reichsgetreidestelle 10 Prozent
weniger Mehl überwiesen werden/dagegen erhalten sie als
Ersatz wie zu Beginn der Brotrationierung Kartoffeln zur
Streckung , so daß trotz der Herabsetzung des Mehlauteils
voraussichtlich das Geböckgewicht wie bisher weitergegeben-
werden wird . — Hierzu sei bemerkt: In einer dieser Tage
abgehaltenen Versammlung , der Kölner Bäckermeister be¬
richtete der Obermeister über das Vorhaben der Regierung,
frische Kartoffeln in Brot verbacken zu lasten, bis man wie¬
der Kartoffelmehl haben wird . Probebackungern hätten be¬
reits stattgefunden , aber wenig Erfreuliches gebracht. Ver--
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bessert werbe dasBrot durch den Karotffelzufatz keineswegs,
wohl aber verteuere er das Brot nicht unerheblich. Es er¬
scheine daher viel richtiger , wenn der Bürgerschaft oie
Kartoffeln in Natura gegeben werden . Es sei ein Kartoffel-
zusatz von 10 Prozent geplant . Um ein Pfund Brot mehr
herzustellen, seien 4 Pfund Kartoffeln notwendig . Das
Pfund Mehl koste 21 Pfg ., das Pfund Kartoffeln 8 Pfg.
Das Brot müsse um 17 Pfennig teurer werden . Das Kar¬
toffelschälen und Abkochen erfordere besondere Arbeitskräfte
Und man werde mehr Brennmaterialien notwendig haben.
Ans allen diesen Gründen soll der Obermeister der Regie¬
rung empfehlen, von dem Zusatz von frischen Kartoffeln
zum Brot abzusehen.

Niederlahnstein , den 8. Oktober.
) !( Hindenburgfeier.  Unsere Stadt hat mit der

gestern in dem überreich geschmückten Saale des „Deutschen
Kaiser" veranstalteten Feier zur Ehre des 70. Geburtstages
Hindenburgs einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Alle
Vereine waren mit ihren Fahnen vertreten . Der Saal war
bis auf das letzte Plätzchen besetzt und fand das Programm
die gewünschte Erledigung , wobei alle Mitwirkenden eineil
öffentlichen Dank verdienten.

(!) Die Schnelligkeitsprämie.  Wie die Cobl.
Ztg . mitteilt , ist die beim Kartoffelbezng bisher zu zahlende
Schnelligkeitsprämie in Höhe von 50 Pfennig für den Zent¬
ner neuerdings aus Reichskosten übernommen worden.

7 NrfcgSöolelhe

AsinHsLnö tm

Auf-h<rrr und tzauöl
Diedeutstbe Presse aller Parteien mahnt das deutscheVolk zur  ZeithnungspfMcht!

Braubach , den 8. Oktober.
: !: D i e D i e n ft st u n d e n am hiesigen Amtsgericht

sind von heute ab infolge von Licht- und Kohlenmangel auf
vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr festgesetzt worden.

) ( Zwiebeln.  Für unsere Einwohnerschaft treffen
in nächster Zeit 100 Zentner Zwiebeln ein, die durch die
Stadt bestellt wurden . — dann dürfte ja für das erste dem
allgemeinen Zwiebelmaugel abgeholfen sein.

a Kestert,  6 . Oft . Unterhalb unseres Ortes , am so¬
genannten Schneider , sollte gestern nachmittag ein Schrau¬
benboot ein mit Kohlen beladenes Schiff in Anhang neh¬
men, um rheinaufwärts zu fahren . Dabei riß das Seil,
das Schiff kam ins Treiben , blieb quer im Tal -Fahrwasser
liegen und ist gesunken. Der Hintere Teil ragt noch aus dem
Wasser. Die Talschiffahrt ist dadurch gesperrt . So liegen
auf der Strecke Coblenz-Bingen vier gesunkene Schiffe und
zwar bei Coblenz, Salzig , Kestert und im Bingerloch.

Bor einer MikMastMe.
Dem „Zeitungsverlag ", Eigentum des Vereins Deut¬

scher Zeitungsverleger , dem wir diesen Artikel entnehmen,
wird geschrieben:

Allen Schwierigkeiten zum Trotz haben die deutschen
Zeitungsverleger bis in diele schwerste Zeit hinein so viel
Verständnis aufgebracht für die Lage ihrer Rohstoffliefe¬
ranten , wie kaum eine andere Verbrauchergruppe . Di¬
lettantische Ratschläge sind wie ein Regen auf die Heraus¬
geber der Zeitungen nieder gegangen, doch keiner von diesen
Ratgerbern , auch die Papierfabrikanten , die der Meinung
waren , daß ihre stets wachsenden Mehrpreise durch unbe¬
grenzte Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen auf die
Zeitungsleser übergewälzt werden könnten, scheinen zu ah¬
nen , daß von hundert Zeitungen neunzig längst nur noch
mit den größten Schwierigkeiten , ohne Gewinn , ja mit er¬
heblichen Verlusten ihre Betriebe unfrechterhalten.

Nun steht dem deutschen Zcitungsgewerbe ein neuer
Schlag bevor, der, wenn es nicht gelingt' ihn rechtzeitig ab¬
zuwehren , geeignet ist, die heute wohl allgemein anerkannte
Betätigung der Presse für das öffentliche Wohl lahmzu-
legen. Der Preis für Zeitungsdruckpapier soll vom 1. No¬
vember d. Js . ab wieder und zwar gleich um 11,65 Mark
für 100 Kilo Rotations - und um 13,65 Mk. für Flachdruck¬
papier erhöht werden . Eine solche Belastung können die
deutschen Zeitungen nicht mehr ertragen . Sie können nicht
von den Lesern willkürlich hohe Bezugspreise fordern', um
jede noch so weit gehende Forderung der Papierfabrikanten
zu erfüllen . Hier stehen wir an einer Grenze. Darüber
müssen sich die Papiererzeuger ebenso klar sein, wie die Re¬
gierenden . Nie waren die Zeitungen notwendiger als
heute, llnd nicht nur wegen ihrer positiven Leistungen z.
B . für die Kriegsanleihe usw. Soll anstelle der geregelten
Aeußerung und Aufklärung der öffentlichen Meinung die
Herrschaft des Gerüchtes treten ? Doch wir brauchen die
Folgen eines Zusammenbruches 'der politischen Presse durch
solche nicht zu ertragenden Preiserhöhungen nicht erst aus¬
zumalen . Die in Betracht kommenden maßgebenden Stel¬
len müssen sich ja darüber klar sein, was ein solcher Zustand
in unserer heutigen Verfassung bedeutete.

Die Zeitungsverleger stehen ohnehin vor anderen , schwe¬
ren Neubelastungen . Sie verkennen garnicht, daß die
Schwierigkeiten der Papierfabrikation sehr erheblich sind n.
sehen nur allzu deutlich auch hier als Grundübel die gänz¬
lich unzulängliche Kohlenversorgung , die zu beseitigen bis¬
her nicht gelungen ist. Immerhin geben sie die Hoffnung
auf Erhöhung der Kohlenförderung , zuverlässigere Liefer- i
ungen böhmischer Braunkohle für die sächsischen Fabriken , !
die Hoffnung auf Hochdruckarbeit zum Zwecke der Kohlen- i
Versorgung nicht auf.

Es ist den Zeituugsverlegern auch bekannt, daß jetzt \
wieder die Zellstoff-Fabrikanten ihren Preis um 10 Mark i
für 100 Kilo zu erhöhen versuchen, daß die Papiererzeuger \

^Das "kann nicht mehr so weiter gehen und dem muß so¬
fort ein Riea -ll vorgeschoben werden . Unerläßlich ist die
sofortige behördliche Festsetzung von Höchstpreisen für Zell¬
stoff. nötigenfalls für alle anderen Rohstoffe, die der Pa-
piererzeugung dieuen . Danach muffen auch Höchstpreise für
Papier festgesetzt werden , sonst kommen wir zu einer Pa¬
pierkatastrophe , deren Folgen auch mit vieler Phantasie
nicht auszudenken sind. Die Rettungsaktion muß unseres
Erachtens mit einer sofortigen Höchstpreisfestsetzungjur
Zellstoff einsetzen.

VZmWes.
»Flörsheim,  6 . Okt. Der 58jährige Streckenwär¬

ter Remsperger Wicker, der am Sonntag gegen 12 Uhr vor¬
mittags seine Dienststrecke Hochheim-Flörsheim abging,

war im Begriff , einem ihm entgegenfahrenden Güterzuge
auszuweichen , als er von einem in entgegengesetzterRich¬
tung aubrausenden Schnellzug erfaßt und sofort getötet
wurde . Der Verunglückte hat drei Söhne im Felde stehen^

* B e n d o r f , 6. Okt. Ein mit 18 000 Zentnern Koh¬
len beladenes Schiff , das an der Kölner Südbrücke .ins
Grund stieß und schwere Leckage erlitten hat , traf am hie¬
sigen Werft ein . Der erste Laderaum steht voller Master,
doch schwimmt das Schis? noch. Ans der Strecke allein von
Köln bis Coblenz haben neun Schiffe infolge des niedrigen
Wasserstandes Beschädigungen erlitten.

* Opladen,  6 . Okt. Schuhwarendiebstahl . In ei¬
nem hiesigen Schuhwarengeschäft wurden während der
Nacht Schuhwaren im Werte von 10 000 Mark gestohlen.

* N e u ß , 4. Okt. Großfeuer entstand in der vergange-
nen Nacht auf dem Gute Kaltenhof zwischen Neuß und Büt-
gen. Beim Eintreffen der Feuerwehr standen bereits meh¬
rere Scheunen in Flammen . Es gelang , von einer aus meh¬
reren hundert Schafen bestehenden Herde 203 Stück zu ret¬
ten, während über. 50 in den Flammen umgekommen sind.
Ebenfalls verbrannten etwa ein Dutzend Schweine und
eine Menge Geflügel.

» B e r l i n , 6. Okt. Produktenmarkt . Wie vom Lande
übereinstimmend gemeldet wird , übersteigt die Kartoffel¬
ernte bei recht guter Oualität überall die gestellten Erwar¬
tungen , wozu in erster Linie das schöne Wetter der letzten
Zeit beigetragen hat . In Rauhfutter hat sich nichts geän¬
dert . Die Ware bleibt knapp und unter diesen Verhältnissen
besteht weiter rege Nachfrage nach Heidekraut, das aber in¬
folge von Schwierigkeiten nur schwer herbeizuschafsen ist.
Rüben bleiben seitens der Kommunen stark gefragt , doch
halten die Umsätze sich noch in engen Grenzen . Am Saa¬
tenmarkt ist der Begehr nach Saatgetreide ziemlich stark.
In den anderen Saatartikeln haben sich die Verhältnisse
nicht geändert.

Der Wettersturz im Schwarzwald.
Berlin,  8 . Okt. Im Schwarzwald ist ein empfind¬

licher Wettersturz eingetreten . Seit Samstag abend fällt
Schnee . In den oberen Berglagen ist die Temperatur un¬
ter Null.

Die Obftbewirtschaftusg bei der Rhein -Mainischen Lebens¬
mittelstelle in Frankfurt a. M.

In einer Zuschrift an den Frankfurter General -Aiiz.,
welche in Nr . 230 dieses Blattes unter der Ueberschrift:
„Wer verteuert " zum Abdruck gebracht wurde , ist behauptet
worden , daß unsere Stelle einen Nutzen von cä  8 auf den
Zentner Aepfel habe. Diese Behauptung ist unrichtig.

Wir dürfen zunächst feststellen, daß das Obst der Be¬
wirtschaftung der Bezirksftelle für Gemüse und Obst unter¬
liegt , deren Geschäftsstelle allerdings mit unserer Stelle
verbunden ist, sodaß die Rhein -Mainische Lebensmittel¬
stelle in der Tat die Rechnungen über Obstlieferungen aus¬
stellt. Die Zuschläge, die darauf berechnet werden, unter¬
liegen aber nicht dem freien Ermessen der Bezirksstelle für f
Gemüse und Obst oder der Rhein -Mainischen Lebensmittel¬
stelle, sondern sie sind festgesetzt von der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst in Berlin . Der Zuschlag, der erhoben wird,

Obst zu tun haben . Es ist ferner eine Abgabe an die Reichs«
stelle abzuführen und nur ein kleiner Bruchteil verbleibt detz
hiesigen Bezirksstelle zur Deckung ihrer Kosten. Der de,
hiesigen Stelle zufließende Teil des Zuschlages beträgt noch
nicht 1 Pfennig auf das Pfund.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Berlin oder de«
ren Tochtergesellschaft, die Kriegsgesellschastfür Weinobst«
Einkauf und -Verteilung in Berlin übt eine genaue Kon¬
trolle darüber aus , daß die festgesetzten Zuschläge auch tat¬
sächlich erhoben werden . Wenn daher z. B . ein Wirt Keb,
terobst an seinem Wohnort direkt vom Erzeuger kauft, so
wird der obenerwähnte Zuschlag von Jl 4 später doch von
ihm durch die Berliner Zentralstelle erhoben. Ebenso wird
durch die Berliner Zentrale ein Ausgleich in Bezug auf die
Frachten dahingehend geschaffen, daß alle Kelterobstempfän-
ger zum gleichen Einheitspreise ihr Obst erhalten : dem¬
nach werden Frachtdifferenzen nach Feststellung des defini¬
tiven Einheitspreises durch die Zentralstelle zurückvergnttH
oder nachgefordert.

Es ergibt sich also, daß der Zuschlag, der erhoben wird,
nach Berliner Vorschriften zu erheben ist und daß die hie«
sige Stelle einen ganz kleinen Prozentsatz erhält . Die Ar¬
beit, die dafür zu leisten ist, ist gang erheblich. Wir bewirt¬
schaften das gesamte Obst; sowohl die für Marmeladefabri¬
ken, als Keltereien und auch für den Frischverzehr bestimmte
Mengen gehen durch unsere Hand , und es kann nicht die
Rede davon sein, daß hier nur der Federstrich der Verbuch¬
ung zu leisten wäre . Unsere Lbstabteilung arbeitet gegen-,
wärtig mit einem sehr erheblichen Personal , und es sind
täglich Ueberstunden bis 11 Uhr abends erforderlich.

Wir dürfen die Ueberzeugung aussprechen, daß keine
Privatfirma mit einem solch kleinen Zuschlag arbeiten
könnte, wie wir ihn erhalten.

Rhein -Mainische Lebensmittelstelle
G. m. b. H.

Zeitzemitze MmchtmM
Herbstsonne.

Der Maler Herbst zieht durch das Land — auch er will?
sich Verdienst erwerben —• und schickt sich an , mit Künstler-
hand — die Flur zu schmücken und zu färben . — Noch ist
sein Walten segensreich — noch gehn die Lüfte lind und
weich — noch ist die Halde hold empfangen — von Sonnen«
gold und bunten Prangen.

Das wirkt auf Stimmung und Gemüt — drum ist die
Hoffnung nicht vergebens — wenn längst des Lebens Mar
verblüht — und wenn uns naht der Herbst des Lebens. —
Dann sind wir auch im grauen Haar — der frohen Tag«
nimmer bar — wie jeder auch sein Päckchen trage — auch
noch der Herbst hat schöne Tage.

Von dieses Herbstes Sonnentagen — war einer uns be¬
sonders wert — den hat ein Siegen und ein Sagen — von
deutschem Heldentum verklärt . — Es huldigte im Jubelton
— Germania ihrem größten Sohn — und Dank und Ehr
ward ihm gespendet — da 70 Jahre sind vollendet.

Bewundernd sehn wir auf den Hünen — den Recken
in der Siegfriedskraft — den Willensstärken , Tateukühnen
— der um sich schlägt noch unerschlafft. — Deckt auch sein
Haupt des Alters Schnee — noch steht er auf des Lebens
Höh — sein Wort , daß es den Feinden grause — dröhnt
wie des Herbstes Sturmgebrause.

Ihm sieht man nicht den Herbst des Lebens — geschweige
denn den Winter an — da ruft der listge Feind vergebens
— zur Hilfe alle Welt heran . — Der Eisenfeste ringt sich
durch — wir dankens unserm Hindenburg — daß jetzt des
Herbstes sonn'ger Tage — uns freuen trotz der Weltkricgs-
lage.

So wollen wir mit Zuversicht — auch weiter in die
Zukunft blicken — ein Jeder tue seine Pflicht — und lerne
in die Zeit sich schicken. —Noch schmückt der Herbst die Halde
hold — mit bunter Pracht und Sonnengold — Glückauf, er
führe siegreich weiter — die Heere Hindenburgs!

Ernst Heiter.

Briefkasten.
Herrn P ., Braubach . Wenn durch die neue Einrichtung

im FleifchverkaufMißhelligkeiten Vorkommen, dann wenden
Sie sich an die maßgebende Stelle , vielleicht wird dann das

miu m \rciim . jüu ,Qu .|v̂ tuy, cuyyvui iuu.it, , Kundenshstem eingefuhrt , insofern, daß sämtliche Nketzger
beträgt nicht 8 M per Zentner , sondern genau die Hälfte, j ihren Fleischverkauf regelmäßig haben und jeder Kunde
nämlich 4 cH  per Zentner . Aus diesen <M  4 werden die ? weiß, wo er hinzugehen hat . Ganz wie es anderenorts
Händler und Sammelstellenleiter entschädigt, die mit dem ; auch ist.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Dostes - I Anzeige.
Es bat Gott . dem Allmächtigen gefallen, unsere

Schwägerin , Tante , Schwiegermutter und Großmutter
liebe gute Mutter , Schwester,

Irllll Heinrich Weisbirth Wwe
Wilhelmiae geb Grassmann

heute Nachmittag 7 Uhr im 67. Lebensjahre, nach längerem, m
Leiden, zu sich >u rufen.

g öß ec G«d..l) ertragenem

Bogel,  den 7. Oktober 1917.

Die tniKnta Htuttttlirdrm.

Die Beerdigung  sinder Mittwoch,  den 10. ds Mrs , nachmil ags 2 Uhr, statt



BetWamsmW.
Die Äswerbetreibeadea.

Meldung in iTZr  Ä £ « ' An-

Oberlahnstein, den 13. September 1917.

- - - Der

m.f u 6 m bt '̂dsigen Gemeinde eine Personenstands-

des Personenstandes betrauten Behörde die 1

W-»«ch Zfs& p! ff
w . | ,ÄÄ ta «U&
lungsvorständen oder Deren Verî tern bi? erforderliche Aus-
!unft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zulrteil-ft-
Wtt vre von chm geforderte Auskunft verweigert oder ohne
genügenden EntschuldigüNgsarund in der gestellten Frist gar
nicht oder unvollständig oder unriLÜZ erteilt, wird mit

^ Ü[teiwar  Tcigeblatt. ttreksblatt für den« reis St. Goarshau sen.
Zu demFortführung der Brandbataster

Anträge auf Neuversicherung bei der nass. Brandver-
NZUnssanstatt und solche auf Erhöhung. AufhebungL
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1
? °nuar 1918 ab sind bis zum 20. Oktober l i a f
Dem Rathause Zimmer Nr. 2 anzubringen. J f

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
Der Bürgermeister.

Die Winzer haben nach beendigter Weinlese die

baldmö!,ttcktt̂ n dem Bürgermeisteramte. Zimmer Nr 4̂,
baldmögllchst anzugeben. Dabei ist zu bemerken an wen
nn  ^ rra“ öen t,erfau Jt/ an welchen Branntweinbrenner bezw
an, welche Sammelstelle die Trestern abgegeben werden.'
Dres Mt auch für bie Trestern der Haustrunkbereituna
Die nMgewasserttn Trestern find an die Sammelstelle des
H" ? 1, 2ast0b Kirchberger . Hochstraße 36 und die ge¬
wasserten anHte Sammelstelle des Winzervereins tkatb

M - p ««iÄS

v Oberlahnstein, ?-en2. Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

Geldstrafe bis zu 3YY Mark bestraft
Zur Erleichterung der richtigen Auskunftserteilung wer¬

den LÛ, rn diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern bzw.M v/% im _ _ ! f ._ t l

« « wird wiederholt daran erinnert, daß nach der Ver¬
ordnung der Kommandaniur Coblenz vom 3 vorigen Mo-
uatsohnt Eintritt der Luuke/heit im Inneren der Lebüude
alle Lichtquellen, welche von au 'ßen gesehen werdm können,
durch Laden. Vorhänge oder dunklen Anstrich der Scheiben
aozublenden find.

Zuwiderhandlungenwerden bestr'aft.
Oberlahnstein, den 4. Oktober 19 \7.

_Die Polizt/iverwaltung

heilte Md lim8\ llhr

BMlölldislhell Bolbsabend
(Hindenüurgfeier)
n wir sämtlicbe siiesiaenI«bcn wir sämtliche hiesigen Vereine ergebenst ein.

Der Ausschuß.

Ladenschluß in de«Abendstunden
llnforö Oft. r. . r » „ . 1

fiililnti

... viv|vm luimû cu -yuusexgenmmeni ozw.
Vertretern Formulare zugestellt, welche von ihnen oder dem
Haushaliungsvorstanden. mit den erfordeilichen Angaben
auszufüllen sind und später wieder abgeholt werden.

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfolgen:
für die Personenstandsausnahme ist der 15. Oktober maß¬
gebend. mit diesem Tage beginnt auch die Wiedereinsamm¬
lung der Hauslisten.

In diesen Hauslisten können zur Vermeidung irriger
Annahmen bei der Veranlagung in Spalte 12—18 freiwillige
Angaben über die Einkommens- und Vermögensverhältnisse
der s -euerpfllchtigen und ferner in Spalte 19 Angaben
darüber gemacht werden, ob der Steuerpflichtige auswärtigen
Gewerbebetrieb oder auswärtigen Grundbesitz oder einen
wetteren(auswärtigen) Wohnsitz hat. Diese letzteren Angaben
wird" ötenen' ba® kte Gemeindesteuer richtig berechnet

s - 0A nÄ m "7 uoch ausdrück.ich daraus Hinweisen, daß
die Ausfüllung der Spalten 12- 19 des Au-nahmeformulars
(Hausliste) seitens der Haushaltung-Vorstände eine freiwillige
m Unterlassung dieser freiwilligen Angaben einen
Recht snachteil nicht nach sicĥ jeht. hegen wir zu der Ein-
wohnerschaft das Vertrauen, daß sie durch bereitwilliges
und vollständiges Ausfällen der übrigen Spalten derHaus-
i ri rST 82  Schaft der Personenstandsaufnahme
nach Möglichkeit unterstützen wird, so daß Bestrafungen für
verzogne oder unrichtige Angaben nicht einzutreten haben.
. . . Satts &altungsöorftänbe und Familienmit¬
glieder, welche infolge des Krieges zum Heeresdienste
eingezogen find, müffen ebenso wie in früheren
Seite «, auf die Hauslisten gesetzt werden. ^

Oderiahnitem, den 4. Oktober 1917
Der Magistrat: Schütz.

m  Dienstag , den 9 Oktober , nachmittags 5 Uhr
im Rathaussaale.

Tages - Ordnungr
1. Bettrag zur Hindenburgspende.
2.  Zeichnungen zur Kriegsanleihe.
3. Aufnahme eines Darlchns.
4. Organisation der ältlichen Hilfsdienststelle.
5. Mitteilungen.
6. Geheime Sitzung.

, , , .§ 45  ^ et  Städteordnung ist die Versammlung
beschlußfähig ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschienenen
Mitglieder.

Oberlahnstein, den 6. Oktober l9t7.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten-Versammlung:Dencker.

Unsere geehrten Abnehmer benachrichtigen wir, daß
durch die Zusammenkunft am Samstag Abend beschlösse«
wurde, unsere Verkaufsläden bis 1. November abend»
um 6 Ahr und vom 1. November bis 1 Februar
«m S Uhr zu schließen.

Der durch die Zeitverhältnisse hervorgerufene gering»
Verkehr läßt es zu. daß der Wunsch zur Ersparung von Be»
leuchrungs- und Heizmaterial erfüllt werden kann und bitte»
wir deshalb die geehrten Abnehmer, ihre Einkäufe gefl. dem.
entsprechend einrichten zu wollen.

Im Uebrigen. sind wir stets gerne bereit dem kaufenden
Publikum in jeder Beziehung nach Möglichkeit entgegen j*
kpM.men und zeichnen mit aller Hochachtung

Sie eimseflser LterliMelm.
O*OCQvPCOCOCO3O:OQOCO0OCO3O

300  tilWe 3\mtümt,
Mineure. Mim. MaaMer

und AE
[für(ofort natfi 6aarfirnc6eu gesucht.

^iir die Anreise ist Reisepaß oder j) ersonal-Die Pflicht der sofortigen Entladung aller Eisenbahn- I üie  o ) 'm Ie l1x ^etsepatz OOer Personal-jTÄ ’Ä 'ÄÄft ? KftSr wis•*•*““*■nadJ «-luftig.
Rettuna ;u -rlaff-n n » nff» nu . m.i— -—j - - - i ung wird die Aureise vergütet.^ l’unä Zu -rlaffen. Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt
alsdann durch Aushang an der Tafel des Raihauses und
rm >schausenster der Buchdruckerei Zell. Die Bürgerschaft
wird gebeten, diese Aushänge zu beachten

Niederlahnstei « . den 6 Oktober 1917
_ Der Magtftrst.

Efttomei- und ErgSriz«Wfts«er
BemlWW

Jur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und
zur Vermeidung von Einsprüchen stellen wir den Steuer-
psticytigen, welche ern Einkommen von jährlich 3009 Mk
oder weniger haben anheim:

a) Schulden, Schuldeozinsen und Schuldentilgungsbeträqe
letztere soweit ste auf Grund rechllicher Verpflichlunq

dem Haus- und Grundbesitz
haftenden Schuldkaprrals zu entrichren sind,

o) Renten und dauernde Lasten,
^N ?/ » ^ brsicherungsprämien(jedoch nicht Prämien für

KuSfteitei! und andere Versicherungen),
Steuerveranlagung für das Steuerjahr

1918 deruckslchilgt haben wollen, bis zum 20. Oktober
^ Rathause Zimmer Steueroerwallung anzw

melden und durch Vorlage der Belege(Zins- Beitrags und
Plannenquittungen sowie Police) nachzuweisen ^ uuo
. , Hlerber machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam
und oLm SeffiA8.r elbetr n Unb  n °chgewiesenen Hypotheken
q I ’ e lf Schuldenzinsen wie auch die nachqewiesenen
Lasten, Kastenbettrage und Versicherungsprämien nur berück
kK,werden können, wenn ihr Fortbestehen unzweifelhaft
sestz.eht, daß also für die Veranlagung für das Steueriadr
1918 ein erneuter Nachweis erforderlich ist. * b

gfrner roirl) allen Steuerpflichtigenzur Vermeiduna
von Dopxel-Veranlagungen und Berufungen empfohlen in
bre demnächst auszufullenden Hauslisten e.nzutragen- '

1. ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
wünschen ^  ° riC flC°"anlagt zu werden

2. »d und wo sie auswärls Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen da-
x«us im Jahre 1917 zugeflossen ist 9 " D“
Oberlahnstein, den 4. Oktobers 17.

_ __ Der Ma,istr «r

Winzer!
* ? £ e0t bie  Trester , Preßt sie sofort nach dem Keltern,
Haustrunkbereitenoder Brennen gut trocken ab, stampft sie
mFaffer oder Bütten fest ein, und verschließt diese luftdicht.
Die kleinste Menge ist wertvoll, da aus den Trestern ein

ein gutes Futtermittel

H  Lanhard , TiesbMgeschöst,
Saarbrücken 3,

Grotzherzsg-5rie-rlchstraßl 123.

hoher Prozentsatz Oel gewonnen und ein gutes Futtermittel
hergestellt wird. Wegen Verkauf und Abtransport wende
mau sich an den Vertrauensmann oder das Bürgermeister-

Kriegsausschutz für Ersatzfutter G. m. b. H.

I IraWechter auf sEWirlil)
lvagner Automaten sofort Zesucht

drabltledikerei frier,
Rodl»,.  L»er,schW, « ,»).

»Ik 3ti<timgtn z,r »ritunidit ift tos iffmWeDa»»««« de, deutsch»

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Winzer haben nach vollendeter Weinlese die g e -

? ,q.e auf dem Bürgermeisteramt baldmöglichst
anzugeben. Dabei ist zu bemerken, an wen der Winzer seine
Trauben verkauft, au welchen Brenner resp. Sammelstelle
er oder der Käufer die Trestern abgegeben hat.

25®* 0'?/ ^V ^ !^Tresternfür  Haustrunkbereituna.
Sammelstelle für Niederlahnstein ist Herr Jakob Kir.l,-

Le in Oberlahnstein für abgepreßti Lsterm Dtt L
fferten Trester sind an die Sammelstelle Lahnstein-r

Winzerverem unentgeltlich abzuliefern ^ 0
Niederlahnstein, den 3. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: Rod,.
. . f$ Beim Abholen von Kartoffeln und Gemüse
d-e Gewohnheit herausgebildet, mit Handwagen aller Art
der^ «k" ? urgerstelg zu fahren. Handwagen dürfen nur auf
der Räro- n" geführt werden. Jedes Befahren
der Bürgersteige l,t verboten und strafbar ’

Niederlahnstei « , den 6 Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Sr .limicrmnnn’fdjc
Hmdelrschiile

Co bIen 3.
Beginn der neuen

|3ßl|re5=«.Halb-
Werwffe«

s. Oktober 1917.

G E

ant
Prospekte  und schrift¬

liche Auskünfte werden jeder
zeit erteilt. Mündliche Aus¬
kunft ab 1. Sept. im Schul-
hause Hohenzollernstraße 148.tmttmmnmam_ _ _ _

Mme Smißstm-» ft» Mm: Et«R«lht« lhttt
Als » ralaa *, «. wird öefudit.Als Kreisarzt:

Montag, Mittwoch, Samstag 10—!? >/, Uhr.
Al : Spezialarzt:

An Wochentagen3—S Uhr.
Als Bahn - und Kassenarzt:

Täglich 11—12'/2 Uhr.
1>f*  Ttubaim,

„ tfiBiji. Kreisarzt.
Limburg a d. Lahn, Parkstraße 17.

wird gesucht.
C. 6. Schmidt.

Drahtwerke, Niederlahnstein
, Emen
tSchttze« Führer
für ÄMsslasiMtigk« sofort
gesucht, - ampsziegelel

VUd . Lodlagßg,Krefeld.

Am Dienstag, den0. vktb.
Abends9 Ahr

2 s»ft #ew SM
wegen Platzmangel za verkaufe».
Zu erfragen in drr Geschäftsstelle
d- Ztg.

Älteres Mdchen
oder Fra « zur Führung eines
kleinen frauenloien Haushaltes
gesuch-. Näheres Nieder-
lahastein, Bahnhofstr. 48.

3»nge$6mabc«mibdien
oder Stauä ** .3

MädchenBraves.
bath.

zum sofortigen Eintritt in kl.
Haushall gesucht. Frau Dr.
Strehlow , Oberhausen, Rhld.

Bismarckstraße 7.
Auskunft auch in der Geschtftz»
stelle d. Bl.

IN M za »erdiene» Nth.
bis 10 Kl . im Prosp. Joh. P.

Schultz, AüressenverlagCöln. 61.

Ltnndennlädchen Gewürzmöhle
der Fra « f»r einiae Nackmit- ... . . . 1oder Fra « für einige Nachmit¬

tage wöchentlich gesucht. Uir-
>rrlah « »ei« , Coblenzerstr. 10.

Ein mach
samer

wird zu kaufen gesncht.
SMnnd

-°u^ ° - .such.. r-7u^ r
m der Geschäftsstelle. jschäftsstelled. Bl erbeten.

Laden-Wohnnng
in Uiedertahuftetu Bahnhofstr.
49, gute Geschäftslage für jedes
Geschäft geeignet, sofort od. spä¬
ter zu vermieten. Näheres bei

C. Herrmann , Osterspai.
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